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Einzige Dekoration ist die starke Maserung
des rotlichen Apfelholzes, Schubladen mit
Druckschn@pperschloss, von Urs Hofmann
(links)

Ein Prunkstiick ist die verzinkte Ahornschub-
lade mit dunkler Leiste, von Heinz Baumann
(Mitte)

Modulsystem «Zehn Hoch» aus Sperrholz,
von Haberli, Huwiler, Marchand (rechts)

Rolf Fischer

Schubladenmdbel sind Ordnungs-
hiiter mit optimaler Platzausniit-
zung. Schreiner und Designer haben
sich dazu Neues ausgedacht und Be-
wahrtes im Auge behalten.

Zwei Kastenmébel seien im Aus-
sterben begriffen, stehtin der Weg-
leitung zu einer Ausstellung der
Kunstgewerbeschule Ziirich im
Jahre 1934: die Nachtkommode
und die Waschkommode. Nacht-
topf und Waschbecken, bedauert
der Autor, gehoren eben nicht
mehr ins Schlafzimmer, denn Toi-

Rollender Schubladenboy aus Birnbaum und
Winkeleisen mit verzinkten Schubladen, von

lette und Badezimmer befinden
sich jetzt gleich nebenan.

Der Wischekommode hingegen, ei-
nem verwandten Mobelstiick, hat
weder der sanitiire noch ein ande-
rer Fortschritt viel anhaben kén-
nen. Im Vergleich zum Schrank et-
waist die Platzausniitzung optimal,
die Ware iibersichtlicher gestapelt
und besser zugiénglich.

Unbekiimmert draufloskombiniert
In gewissen Schiebladen, wie die
Schublade friiher hiess, wiirden
die Wollstriimpfe und Barchent-
hemden unserer Ahnen heute al-
lerdings quer liegen. So etwain den-
jenigen von Michael Kientzlers
«Seven Boxes», dessen Material-
Spagat jeden strapaziert, der einen
«seriosen» Behilter erwartet. Ins
Traggestell aus Stahl legte Kientz-
ler Schubladen aus Pappe, ge-
wachste Gemiiseschachteln genau-
er gesagt. Eines muss man dem Chi-
quita-System lassen: Es kann Ver-
packungsmaterial wiederverwer-
ten.

Bewdhrt
Grundsolides kommt auch zum
Zug, unter anderem bei Wolfgang

Laubersheimer, Designprofessor
in Kéln. Er kam auf den Schubla-
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denstock aus Buchenholz, verlob-
te rudimentir und elegant eine von
einer alten Bandsige geriffelte
Oberfliche und sich nach oben
Schubladen. Der
Stahlrahmen ist Triiger, Konstruk-

verjiingende

tion und Dekoration also zugleich.
Zum Ziehen fidelt man den Finger
—soman einen tiichtigen findet —in
die vorstehende Ringmutter ein.

Die  Bezeichnung  Kommode
stammt iibrigens vom franzosi-
schen «commode» (commode = be-
quem). Verdient hat sich besagtes
Mébelstiick den Namen eben da-
mit, dass seine Schubladen um ei-
niges bequemer zu handhaben wa-
ren als der schwere Truhendeckel.
Entstanden sei die Schieblade,
heisst es, am «Urmébel», der Tru-

he eben, und zwar zuerst im Tru-
henfuss. Gegen Ende des 16. Jahr-
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hunderts habe sich die Schieblade
sozusagen von unten nach oben
durchgesetzt und dann Schiebla-
denkommode geheissen.

Mobilitat

Fiirs Veriinderliche haben sich
Rolf Fischer und das Designtrio
Hiberli, Huwiler, Marchand ent-
schlossen. H,H,M haben ein Mo-
dulsystem entworfen. Es basiert
auf einem rechteckigen, 40 cm x
65 cm x 18 cm grossen Grundele-
ment, das aus einer Schublade und
seiner Garage besteht. Die Ele-
mente werden zu Tiirmen gesta-
pelt, zu Treppen gestuft oder zu Si-
deboards arrangiert. Sie bestehen
vorwiegend aus einem Material —
aus finnischem Sperrholz — und
kommen ohne Metallbeschlige

aus. Die Schubladen laufen lose,

Rundliches in Ahorn- oder Nusshaumfurnier
fiir iiberall, von Team by Wellis

Vernon Warren

H,H,M haben das Schienensystem
durch eine gleitfreudige Phenol-
harzoberfliche ausgetrickst, deren
Gleitfiihigkeit auch bei schwerem
Inhalt getestet und fiir gut befun-
den wurde. Schieben muss man die
Schublade am vorstehenden Teil
des Bodens. Hergestellt werden die
Schubladenkiisten von der Schrei-
nerei Oswald in Oberglatt.

Rolf Fischer hat seinem Schubla-
denboy, der urspriinglich fiir den
Brillenverkauf im Optikerladen
konzipiert war und in einer Klein-
serie von rund 20 Stiick hergestellt
wurde, Rollen verpasst. Die Schub-
laden mit frei wiihlbarer Innenein-
teilung liegen lose auf der Trag-
konstruktion aus Winkeleisen. Das
massive Birnbaum und die ver-
zinkten Schubladen machen aus
dem «Boy» einen «Knappen». MW

Augenzwinkernder Materialspagat aus Karton
und Stahl beim «Seven Boxes», von Michael
Kientzler (links)

: Vernon Warren

Bi

Die Adressen:

Baumann Heinz, Bahnhofstrasse 11, 9450

Altstatten

Fischer Rolf, Neumarkt 17, 8001 Ziirich

Haberli, Huwiler, Marchand: (iber

Philipp Oswald, Bahnhofstrasse 54, 8154

Oberglatt
Hofmann Urs, Rosenstrasse 11, 8400 Winterthur
Kientzler Michael: (iber Pentagon, Dreieichstrasse
39, D-6000 Frankfurt am Main 70

Laubersheimer Wolfgang: bei Strebel AG,

Rathausgasse 6-8, 5000 Aarau

Sellaro: bei Hasler Collection, Oberdorf-

strasse 34, 8001 Zirich

Team by Wellis, Ettiswilerstrasse 24, 6130

Willisau

Wischekommode aus Buchenholz mit gerif-
felter Oberflache, von Wolfgang Laubers-
heimer

Ans Urmaobel erinnert die Kirschbaumkom-
mode von Luca Scacchetti fiir Sellaro

45



	Schiebereien : Kommoden : die Ordnungshüter der Wohnung

